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Band L (2026/27) Spalten in Vorbereitung Autor: Jacob A. v. Belzen

SUNDÉN, Daniel Anders Hjalmar (genannt: Hjalmar), * 28.11. 1908 Eksjö (Schweden), † 30.12. 1993 Stockholm
(Schweden), theol. Psychologe. Sundén begann seine akademischen Studien in Stockholm, wo er sowohl Literatur,
Philosophie als auch Religionsgeschichte mit Äquivalenten zu heutigen BAs abschloss; sie wurden fortgesetzt in
Uppsala, wo er Theologie studierte (u.a. bei seinem Onkel Tor Andrae, einem Schüler Nathan Söderbloms (BBKL X,
Sp. 729-741], beide Religionshistoriker mit ausgeprägtem psychologischem Interesse).

Nach dem Abschluss des Theologiestudiums (1932) und einem Vikariat wurde er 1933 ordiniert. Die meiste Zeit

seines Berufslebens hat er jedoch als Dozent an unterschiedlichen Schuleinrichtungen gearbeitet, für die er in

den 1950er und 60er Jahren auch mehrere Lehrbücher verfasste. – Die theologische Fakultät Uppsala gewährte

ihm 1931 ein Stipendium für einen Studienaufenthalt in Paris, wohin er öfter zurückkehrte und wo er sich auch

mit Henri Bergson (BBKL XLVI, Sp. 143-150) traf, über dessen Moralphilosophie er 1940 promovierte.

(Schwedische Doktorarbeiten werden international den Habilitationen in deutschsprachigen Ländern

gleichgehalten.) – Während seines Studiums in Uppsala hatte er vieles aus der internationalen

Religionspsychologie lesen müssen und während seiner Dozentur für Psychologie an der staatlichen

Polizeischule in Stockholm 1947-1966 hat er sich gründlich in die Psychologie im Allgemeinen eingearbeitet,

eine Expertise, die er in seine vielfältigen religionshistorischen Arbeiten einfließen ließ. Ab 1967 lehrte er an der

theologischen Fakultät der Universität zu Uppsala. (Eine autobiographische Selbstdarstellung seiner Entwicklung

als Religionspsychologe findet sich in Sundén, 2012.) – Sundén, der sich mehr als Religionswissenschaftler denn

als Theologe verstand, war vor allem interessiert an der humanen religiösen Wirklichkeit. Es waren nicht

Dogmatik oder sonst systematische Theologie, die ihm hilfreich erschienen, um seine zentralen Fragen zu

beantworten: Auf welchem Wege wird ein Mensch religiös, welche anthropologischen Faktoren spielen eine Rolle

im religiösen Handeln und Erfahren? In seiner Recherche ging er naturalistisch vor und bezog etliche Beispiele

aus anderen als christlichen Traditionen ein, so wie er in seinen Deutungen eklektisch Anleihe bei Psychologie

und sonstigen empirischen Wissenschaften machte. – Eine Vielzahl an Phänomenen wurde von ihm

schriftstellerisch bearbeitet, längst nicht nur religiöse, er schrieb auch z. B. über das Altern oder über allgemein

psychologische Themen. Von seinen etwa dreißig Büchern und zahlreichen Aufsätzen gehören die meisten jedoch

in den Bereich der Religionswissenschaften, und innerhalb dieser ist die psychologische eine Hauptkategorie.

Seine Schriften wurden von einem breiten Publikum gelesen; als hervorragender Redner wurde er oft zu

Vorträgen eingeladen. Vor allem mit dem psychologischen Teil seines Schrifttums gelang ihm ein internationaler

Durchbruch: Etliche seiner religionspsychologischen Abhandlungen wurden ins Deutsche übersetzt und später

wurde seine Arbeit auch in den USA gewürdigt. (Er wurde von führenden Zeitschriften um Beiträge gebeten, in

der Journal for the Scientific Study of Religion erschien 1987 ein Sonderheft zu seinem Werk: 26(3), 367-412.) –

Vor allem Sundéns religionspsychologische Arbeit hatte pionierhaften Charakter. Nachdem das Interesse an

Religionspsychologie nach dem anfänglichen Enthusiasmus während der ersten Jahrzehnte des 20. Jahrhundert

merklich zurück gegangen war, trat er seit den 1950er Jahren erneut für einen Fokus auf die menschliche-

subjektive Seite religiösen Handelns und Erlebens ein, wobei er aber radikaler vorging als mancher Vorgänger

auf diesem Gebiet: Ihm war nicht so sehr daran gelegen aufzuarbeiten, was religiöse Genies eventuell an

(oftmals implizit gebliebenem) Psychologischem vorgetragen hätten, sondern er bemühte sich um ein

Einbeziehen von allgemein psychologischem Wissen in die Analyse religiöser Phänomene. (Er vertrat also keine

religiöse Psychologie, sondern Religionspsychologie in eigentlichem Sinne: psychologische Erforschung als

religiös bezeichneter Erfahrungen und Begebenheiten.) In diesem Bereich hat er auch einen eigenen Beitrag

entwickelt, die sogenannte »Rollentheorie der Religion«, in der er Konzepte aus der Wahrnehmungspsychologie

und der sozialen Psychologie kombiniert und auf religiöse Phänomene anwendet. In ihrem Rahmen versteht er
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eine religiöse Tradition als u.a. ein Reservoir an Geschichten, die die jeweiligen Gläubigen mit bestimmten Rollen

vertraut machen. Das wiederum mündet in spezifische Wahrnehmungs- und Handlungsdispositionen; auch »Gott«

wird hier als eine bestimmte Rolle verstanden. Vertraut mit einer gewissen religiösen Tradition, hat deren

Angehöriger sich Rollen angeeignet, die es erlauben, in aktuellen Widerfährnissen das Handeln Gottes zu

erkennen. »Wie X oder Y aus den religiösen Geschichten, bin ich heute …«, diesen Aspekt bezeichnet Sundén als

das Aufnehmen einer religiösen Rolle durch einen heutigen Gläubigen; ein Prozess, der einhergeht mit dem

»Übernehmen« der Rolle Gottes, wie sie die überlieferte religiöse Geschichte beschreibt: »wie Gott damals bei X

und Y gehandelt, so ist in meiner jetzigen Situation …« Er kombiniert seine u. a. von Georg Herbert Mead

inspirierte Betrachtungen über Rollenaneignung mit einer Reihe anderer psychologischer Konzepte. So nennt er

das Hin-und-her-Schalten zwischen einer religiös oder nicht religiös informierten Möglichkeit der

Wirklichkeitsdeutung »Phasenwechsel«: Beim religiös Erlebenden ist ein religiöser Referenzrahmen aktiviert

worden, der religiöses Wahrnehmen und Handeln ermöglicht. – Man beachte die Konsequenz: Laut Sundén ist

religiöse Erfahrung, ist religiös Sein im Allgemeinen, ohne Aneignung einer religiösen Tradition, nicht möglich. –

Zur Zeit der Veröffentlichung dieser Betrachtungen klangen sie oft provokant (was er genoss!). Sundén war nach

dem Zweiten Weltkrieg jahrelang wohl der Einzige im skandinavischen Sprachraum, der diese Art des Vorgehens

in der Theologie und Religionswissenschaften vertrat – mit einigem Erfolg: 1967 wurde für ihn eine spezielle

Professur für Religionspsychologie an der Universität Uppsala eingerichtet. Er zog eine Reihe internationaler

Studenten an, sein Werk fand Aufnahme in ausländische Übersichten der Religionspsychologie und nach einiger

Zeit wurde seine Professur in ein Ordinariat umgewandelt, was die Etablierung einer neuen Disziplin, komplett

mit Lehrstühlen und Promotionen, in der schwedischen Theologie und Religionswissenschaften markierte. 1975

wurde er emeritiert und kam seine internationale Tätigkeit zu noch weiterer Höhe. – Das Bemühen, den

empirischen, menschlichen Aspekt religiösen Funktionierens in den Vordergrund zu stellen, teilte Sundén mit

seinem namhaften Vorgänger William James (BBKL II, Sp. 1524-1534), der ebenfalls in seinen bekannten Varieties

of religious experiences 1902 das Augenmerk auf die subjektive Seite des religiösen Funktionierens legte. Anders

aber als James (der in den Varieties die zu einem großen Teil von ihm selbst entwickelten US-amerikanische

Psychologie nicht auf die Religion anwendet) bemühte sich Sundén gerade um die Integration aktueller

Psychologie in die Religionsforschung. Näher als zu James steht Sundén in dieser Hinsicht zu Karl Girgensohn

(BBKL II, Sp. 250-251), einem Befürworter empirischer Forschung in der deutschsprachigen Theologie vor dem

Zweiten Weltkrieg, oder auch zu Gordon Allport, dem Begründer des zweiten Anfangs in der US-

Religionspsychologie nach dem Zweiten Weltkrieg. (Sundén war aber weniger apologetisch als Girgensohn oder

Allport. Es ging ihm nicht darum, einen Vorrang des Christentums oder des Religiös-Seins vor dem Nicht-religiös-

Sein zu erweisen, auch nicht darum, Religiös-Sein in einer menschlichen Veranlagung zu fundieren wie z. B.

Rudolf Otto [BBKL VI, Sp. 1381-1383].) – Interesse an der subjektiven Seite der Religion, an Erfahrung und Mystik,

hatten schwedische Vorgänger wie Söderblom (BBKL X, Sp. 729-741) und Andrae ebenfalls gezeigt. Sundéns

Ansatz war aber neu durch die konsequente Anwendung einer Außenperspektive bei gleichzeitiger offenbarer

Sympathie für die analysierten religiösen Persönlichkeiten und Phänomene. – Spätere Fachpsychologen haben

manchmal kritisch angemerkt, dass seine Analysen, soweit sie denn psychologisch waren, »nichts als

Anwendung« von gängigen Begriffen aus der Psychologie waren – eine nicht unberechtigte Anmerkung, die aber

dem pionierhaften Charakter seiner Arbeit in ihrer Zeit nicht gerecht wird. Ähnlich wenig angemessen klingen

Anmerkungen, dass er sich zu wenig um die Weiterentwicklung seiner Rollentheorie gekümmert habe oder dass

er zu eklektisch vorgegangen sei: Ihm ging es letztlich nicht um seine Theorie, sondern um ein besseres, auch

psychologisch informiertes Verstehen religiöser Menschen und Phänomene. Was diesem Ziel diente (z. B.

tiefenpsychologische Ansätze, wie etwa die von Carl Gustav Jung [BBKL III, Sp. 828-840] entwickelte Typologie),

wurde von ihm seiner »eigenen« Theorie gleichgestellt und angewandt. (Man beachte, dass in der schwedischen
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Ausgabe von »Die Religion und die Rollen«, die international als sein Hauptwerk gilt, die Darstellung der

Rollentheorie bloß eines von sechs Kapiteln darstellt. Sundén mochte es nicht, auf seine Rollentheorie reduziert

zu werden.) Wie innovativ seine eigene Theorie seinerzeit war, zeigt sich auch daran, dass sie als Grundlage für

eine ganze Reihe von Dissertationen im religionspsychologischen Bereich dienen konnte (Übersichten in u. a.

Källstad, 1978; Holm & Belzen, 1995; Lindgren, 2014). – Im Vergleich zu seinen sonst recht konstruktivistischen

Analysen haftete sein Umgang mit der Psychologie allerdings schon etwas Naives an: Er neigte dazu,

psychologische Theorien und Konzepte zu behandeln, als stellten sie unbezweifelbares Wissen dar und ging

damit über deren konstruktiven Charakter hinweg.
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